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'""Cements ladet hierm it ergebenst ein

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

' Aer Windthorst'sche Schulantrag
^ an, Mittwoch im  preußischen Abgcordnetenhause gegen die 

,"'""en des Centrums und der Polen von allen übrigen, ge- 
ttk r . stimmenden Parteien abgelehnt. Diese Zurückweisung 
folgte durch einfaches Votum , ohne eine „den Uebergang zur 

"gesordnung motivirende" Erklärung, und w ir  glauben, ohne 
r Aegenstehenden Gründen die verdiente W ürdigung zu ver- 

daß diese Form  der Ablehnung die der Sachlage am 
-- b» entsprechende war. S ie  bringt um bestimmtesten zum 

ruck, daß dem Windthorstschen Schulantrag der Charakter
siliesst,,' ^  sach l i chen  Beweggründen beruhenden Vorgehens be- 
. Ute,, w ird ; eine Erklärung zumal, welche das Bedürfniß einer 
1 . Udigenderen Regelung der in  dem Antrag behandelten M a-

-r;

5

!'§
t

u'v- I

S

' r
r>. -

S

anerkennt, hätte, wie wenig auch unter anderen Umständen 
fix einzuwenden sein möchte, immer das Bedenken gegen 

7̂. gehabt, daß sie der Aktion des Herrn W indthorst eine ge- 
>Ie Berechtigung zusprach, eine weitere Verschleierung ihrer 

, M ei, M otive begünstigte und einen Stützpunkt fü r ihre Fort- 
v"Ng darbot.

^ Gereicht uns so die Form  des Abschlusses, den man der 
H a n d lu n g  gab, zu voller Genugthuung, so können nicht minder
. vorhergehenden Darlegungen, m it denen die Zurückweisung 
/  Antrags begründet wurden, als solche bezeichnet 
/e r  Aufgabe in  umsichtigster, erschöpfendster und du

Weise gerecht wurden. Diese Debatte hat alles geleistet, was

hr

'0 ^
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j. «inrags vegrunoer wuroen, a,s ,o,cye oezem-ner werden, die 
/^ A u fg a b e  in  umsichtigster, erschöpfendster und durchschlagend

e s  von ih r hoffen und erwarten konnte; sie bildet m it der 
 ̂Mrse der zur Anwendung gebrachten Argumentation und m it 

festen Bestimmtheit, m it der von vornherein der richtige 
^»chtswinkel fü r das U rthe il aufgestellt und jeder Versuchung 
H stnem Sritensprung, auf den der Gegner lauerte, aus dem 

gegangen wurde, sowohl nach der rednerischen wie nach 
^  politischen Seite ein glänzendes B la tt in  der Geschichte des 
/Ußischen Abgeordnetenhauses. Es wurde dargethan, daß der 
y und seine Ziele weder aus dein W ortlau t der Verfassung, 

der Absicht der in  Betracht kommenden Gesetzgeber, 
^  aus der historischen Entwickelung der preußischen V o lls 
t e  begründet werden können; es wurde weiter klargestellt, 
y /  ein praktisches Bedürfniß zu einer Aenderung des gegen- 
ikf gen Zustandes, der der Kirche volle Freiheit zur E rfü llung 
s /s  göttlichen Mission auch in  der Volksschule giebt, nicht be- 
y /U  es wurde endlich nachgewiesen, daß die Durchführung der 
^Mhorst'schen Forderungen nicht nu r einen unerträglichen 
i,/Ew arr in  unseren Schulen schaffen, sondern auch den S ta tus 

Kirche gegenüber dem Gesammt - Volksschulnnterricht ver- 
/echtern würde. Letzteres denjenigen, die ein aufrichtiges Jn te r- 
/  " "  der religiösen Erziehung unserer Jugend nehmen, klar 
» /'Bew ußtse in  gebracht zu haben, ist ein Hauptverdienst der
"'-istErhaften Rede des konservativen Abg. S t ö c k e r .

Pas teidige Keld
Erzählung von H e r m a n n  F r a n k .

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Jordan war nicht glücklich, das stand ihm auf dem Gesicht 
G rieben  und wenn K u rt nicht die traurige Vorgeschichte seines 

? gekannt hätte, so würde er unbedingt geglaubt haben, 
tz. den reichen M ann  etwas bedrücke, das mehr wie Kummer 

^dterz sein mußte.
Ter geschäftliche T he il von Kurts Besuch w ar bald erledigt. 

^  "  ging m it der Gewandtheit eines erfahrenen Weltmannes
. .  ändere Dinge über und wollte den Gast eben zu G a ttin  

t t v ! faßt ^"^E e r führen, als der Referendar sich endlich ein Herz 
K».. und i
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heu >nit seinem Anliegen herausrückte. D er Hausherr
kiat i "  fo gütig gegen einen einfachen Handwerksmann ge- 
libex' 'darum sollte er einem gebildeten, jungen Manne gegen- 

der noch dazu in  seiner Fam ilie  verkehrte, eine Ausnahme 
iy, - Außerdem klangen K u rt noch F rau Rüdigers Worte 
z» daß Jordan die Menschen liebe und seinen Reichthum 

Werken der Barmherzigkeit benutze.
>» jdfd ichwohl bemerkte K u rt, während er seine B itte  vortrug, 

Gesicht des Rentiers eine auffällige Verwandlung. D ie  
fftzst Sogen sich finster zusammen, die Augen starrten in  die 

Asd um die schmalen Lippen erschien ein harter Zug.
A l t  ängstlicher Spannung erwartete K u rt die Antw ort, 

gesj^'oselbe blieb länger aus, als es eigentlich der gute T on  
, Jordan zeigte eine griesgrämige M iene und rieb 

d den Rücken seiner linken Hand.
"3ch bedaure," sagte er endlich, „daß S ie  m it einen: 
"  Anliegen zu m ir gekommen sind. W o das Geld anfängt, 

EO ^ ^ F re u n d s c h a ft gewöhnlich auf. W ie gesagt, ich bedaure

ÄchhAäch W orten hüllte er sich wieder in  tiefes

Sonnabend den 2. März 1889.

Herr Stöcker hat sich in  dieser Rede nicht nur als den 
packenden und geistvollen Beherrscher des W orts erwiesen, als 
den w ir  ihn von jeher kennen, sondern er hat namentlich in  
der scharfen Form ulirung der ausschlaggebenden Gesichtspunkte 
geradezu Bewunderungswürdiges geleistet. D er konservative Redner 
hob zunächst hervor, daß seine P arte i jetzt wie im vorigen Jahre 
vollkommen einmüthig und ohne eine einzige Ausnahme auf 
dem Standpunkt stehe, daß sie zu einer gesetzlichen Regelung 
des Verhältnisses der Kirche zur Schule, wie sie der Antrag der 
Centrumspartei fordere, die Hand nicht bieten könne, und daß 
alle Ausstreuungen namentlich zur Wahlzeit, die etwas anderes 
behaupten wollten, grundlos gewesen wären. H err Stöcker gab 
alsdann der ganzen Verhandlung die richtige Temperatur und 
den zutreffenden Grundton m it dem Satz: „D e r Abg. D r. W ind t
horst bedauert unsere Stellung. Ich weiß nicht, warum. W ir  
können uns durch ihn nicht in  jedem Augenblick dazu treiben 
lassen, im  Interesse des Centrums und seiner katholisch-kirchlichen 
Auffassung die schwerwiegendsten Fragen des Staatslebens und 
des Kirchenlebens zu verhandeln." Der dialektische Kunstgriff 
des Herrn W indthorst, den vorliegenden Antrag m it seinem 
früheren betreffs Freigebung des Sakramcntenspendens in  einen 
Vergleich zu stellen und ersterem, auf Grund der bei dem letz
teren gemachten Erfahrungen, denselben schließlichen glänzenden 
Erfo lg zu prophezeihen, fand die folgende Abfertigung: „H e rrn  
Windthorsts Paralle lis irung der Schulfrage m it dem Messelesen 
und Sakramentespenden ist durchaus abzuweisen; damals hattei: 
w ir  es m it einem rein kirchlichen Gegenstand zu thun, heute m it 
einer gemischten Angelegenheit, wo Kirche und Schule sich m it 
einander zu verständigen haben. M ir  ist es vollkommen unbe
greiflich, wie ein so gewiegter P o litike r zwei so verschiedene 
Dinge m it einander verwechseln kann." Und in  dieser Weise 
fie l weiter Schlag auf Schlag, zum T he il in  der Form scharf 
po in tirte r Antithesen, die m it fün f W orten die N a tu r der F o r
derungen des Antrags klarer beleuchteten, als es ganze Serien 
von Leitartikeln vermögen. „ W ir  wünschen die M itw irkung  der 
Kirche", sagte Herr Stöcker, „aber zugleich die E inheit der 
Schulverwaltung." „ W ir  wünschen, daß der Lehrer kirchlich
unterrichtet, aber w ir  wollen ihn nicht so gestellt wissen, daß die 
Kirche ihm in  jedem beliebigen Augenblick den religiösen Unter
richt aus der Hand nehmen und ihn als Erzieher unfähig machen 
kann, seine Aufgabe zu lösen." „ W ir  lehnen aus vollster Ueber
zeugung einen Zustand ab, bei welchem der S ta a t die Lehrer 
anstellt, aber die Kirche auf religiösem Gebiete sie absetzt." 
Herr Stöcker wies aber namentlich, wie bereits bemerkt, nach, 
daß die Kirche durchaus kein Interesse an der Herstellung eines 
D ualism us der Herrschaft in  der Volksschule hat, bei dem sie 
auf einem Unterrichtsgebiet souverän gebietet, um den Einfluß 
aus alle anderen um so sicherer einzubüßen. „S te llen  w ir  uns 
doch nicht auf den abstrakten S tandpunkt", so führte der konser
vative Redner aus, „a ls  ob in  Preußen Kirche und S taa t sich 
nichts angingen, als ob sie in  derselben Schule gleichsam räum
lich auseinandertreten könnten! Das ist nach Geschichte unseres
Volksthums vollkommen unmöglich........... Ich könnte es nur als
ein Unglück ansehen, wenn im  Schulwesen der Religionsunter
richt als ein dem S ta a t vollkommen fremdes Gebiet gälte, auf 
welchem m it einem M ale  eine andere Herrschaft e in tritt. Nichts

D er Referendar rückte verlegen auf dem Sessel hin und 
her. E r w ar noch nie in  der peinlichen Lage gewesen, jemand 
um ein Darlehn ansprechen zu müssen ; des Vaters Güte hatte 
ihn davor bewahrt. Und nun mußte er es thun, um des Vaters 
willen. Aber gerade dieser Gedanke verlieh ihm neuen M u th , 
—  die kindliche Dankbarkeit regte sich in  seinen: Herzen.

„H ätte ich jemand anders gewußt," äußerte er, „so würde 
ich Ih n e n  nicht lästig gefallen sein. Ich glaubte, daß I h r  Reich
thum es gestatten würde, die erbetene Summe eine Ze it lang 
zu entbehren."

„S o  denkt jeder, der zu nur m it einem Anliegen kommt," 
erwiderte der Rentier. „W ollen  S ie  die Stöße von Bittschriften 
sehen, die in : Laufe des letzten Jahres an mich gelangt sind?" 
E r wollte sich erheben, doch K u rt ersuchte ihn, sich nicht zu be
mühen. „D ie  Petenten," fuhr Jordan fo rt, „verlangen ja alle 
nicht v ie l; allein wenn man die Beträge addirt, so geben sie 
eine Summe, welche die Zinsen meines Kapita ls weit über
steigt. Ich  kann Ih n e n  nur sagen, daß es durchaus nicht an
genehm ist, ein reicher M ann zu sein. M an soll jedem helfen 
und erw irbt sich Feinde, wenn man es nicht thu t."

„D a s  Letztere," erwiderte K u rt, indem er sich erhob, „haben 
S ie  bei m ir nicht zu befürchten. Ich weiß Ih re  Gründe zu 
würdigen und bitte S ie , meinen heutigen Besuch zu vergessen."

M it  einer artigen Verbeugung wollte er sich entfernen, doch 
Jordan h ie lt ihn m it den W orten zurück: „N u r  nicht gleich so
resignirt, mein junger Freund. E in  Ju ris t darf die F lin te  
ebenso wenig ins Korn werfen, wie ein S o lda t."

„Z u  einem solchen Kampfe," versetzte K u rt achselzuckend, 
„entbehre ich des nöthigen M uthes."

Jordan w arf ihm einen freundlichen Blick zu, drückte ihn 
sanft auf den Sessel nieder und sagte, nachdem er in  seinem 
großen Hauptbuche geblättert: „ Ic h  denke Ihnen  gefällig sein
zu können; die erbetene Summe übersteigt freilich die Zahl, 
welche ich fü r Darlehne festgesetzt. Ih re  Fam ilie scheint übrigens 
ziemlich flo tt zu leben. N a ,"  fuhr er, auf eine unmuthige Be-
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ist bedenklicher, als eine gebrochene Souveränetät; das muß 
jeder anerkennen. E in  solcher Dualism us im  Schulwesen ist 
sachlich unmöglich und garnicht durchzuführen. E inheit der Ver
waltung muß sein, allerdings m it Berücksichtigung der Kirche, 
m it den nothwendigen G arantiern, die w ir  gerade so forderi: 
wie S ie. W i r  w ü n s c h e n ,  d a ß  d a s  S c h u l w e s e n  i n  
e i n e m  k i r c h e n f r e u n d l i c h e n  Ge i s t e  g e l e i t e t  w i r d ,  
a b e r  n i c h t  b l o ß  i m  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t ,  s o n d e r n  
e b ens o  i n  den  ü b r i g e n  D i s z i p l i n e n .  (S ehr gu t! 
rechts.) Was haben S ie  denn gewonnen, wenn S ie  im  Re
ligionsunterricht die Alleinherrschaft der Kirche haben, der 
Kirche allein, der Kirche ausschließlich, und im  Deutschen, 
im  Lesebuch, in  der Geschichte, in  der Geographie haben 
S ie  einen Unterricht, den der Lehrer, vielleicht gerade des
halb, weil man ihn: die Relig ion genommen hat, nun 
kirchenfeindlich gestaltet? (Sehr w ahr! rechts.) Glauben S ie , 
daß das pädagogisch, daß das fü r die christliche Volkserziehung 
ein V orthe il ist? I n  keiner Weise." „D e r S ta a t" , so faßte 
Herr Stöcker diesen Gedanken später kurz zusammen, „soll v ie l
mehr religiös erziehen helfen, u n d  d a s  w i l l  er  auch." Das 
Gewicht dieser letztwiedergegebenen, dem Antrage Windthorst ent
gegenstehenden Erwägung macht sich so bestimmt fühlbar, daß 
mau in  der T ha t nicht verstehen kann, wie dieses Bedenken 
dem Centrum fern bleiben konnte. H err R e ich e  n s p e r g e r  
hob freilich hervor, daß die Linke, speziell Herr Virchow, doch 
eigentlich fü r den Antrag sein müßte; da der Abg. Virchow 
„ ja  immer fü r eine Trennung der Schule von der Kirche 
p la id irt hätte." Daß diese Trennung auch das Id e a l des Cen
trum s bildet, ist aber doch neu und auch nicht recht glaubhaft. 
A llerdings bleibt nach den unwiderleglichen Darlegungen des 
Abg. Stöcker nu r eine doppelte Auffassung der Absichten dieses 
Schulantrages möglich. Entweder ist dem Antragsteller ein Ver
zicht auf die M itte lpunkts-S te llung der christlichen Glaubenslehre 
auch fü r die übrigen Unterrichtsfächer recht, wofern er nur 
einen Punkt gewinnt, von dem aus sich beständig und in  jeder 
Gemeinde Gegensätze zwischen S ta a t und Kirche konstruiren und 
zu einer politisch-agitatorischen W irkung verwerthen lassen. Oder 
er glaubt selber nicht an die vorgeblich in  dem Antrag geübte 
„strenge Beschränkung" auf das rein religiöse Gebiet, ist v ie l
mehr —  wie w ir  —  überzeugt, daß der F inger, nach dem er 
greift, in  der P raxis die ganze Hand bedeuten würde.

Von nicht minder durchschlagender W irkung waren die 
Ausführungen des M inisters v. G o ß l e r ,  aus denen ersichtlich 
wurde, wie wenig die Organe der katholischen Kirche über eine 
Verkümmerung ihrer Einflußnahme auf den Religionsunterricht 
in  den Volksschulen klagen können oder thatsächlich, im  Gegen
satz zu H errn Windthorst, klagen. W ir  kommen auf diese D a r
legungen zurück, sobald sie im  stenographirten W ortlau t vorliegen. 
H err W indthorst verlor denn auch unter diesem vernichtenden 
Kreuzfeuer so vollständig die K larheit des Gedankenganges, daß 
er in  seinem Schlußwort, nachdem er eben sein festes V er
trauen zu dem Regenten des Landes, daß er allezeit das katho
lische Dogma schützen würde, ausgesprochen hatte, als M o tiv  
des Antrags angab, daß man auch m it etwaigen Nachfolgern 
des gegenwärtigen Kultusm inisters, die der Kirche weniger wohl
wollend gegenüberstehen könnten, rechnen müsse. I n  diesem

wegung K urts hin, gutmüthig fo r t: „S ie  müssen meine
Offenheit nicht übel nehmen, —  es ist m ir so manches zu 
Ohren gekommen. Außerdem w ill ich den Bedürftigen nicht nu r 
m it meinem Gelde, sondern auch m it meinem Rathe nützen, 
der oft mehr werth ist als der M am m on."

„D a s  ist von Ih n e n  sehr löblich," sagte K u rt, „indessen 
mußte der V o rw u rf, den S ie  meinen E ltern  indirekt machten, 
mich als Sohn kränken. Ich meine, wenn man helfen w ill, 
soll man kritische Aeußerungen beiseite lassen. Es fä llt wohl 
niemanden: schwerer. Andere um Unterstützung zu bitten, als 
dem gebildeten M a nn ."

„B e i G o tt,"  rie f Jordan wie umgewandelt, „da  haben S ie  
Recht, und ich danke Ihnen , daß S ie  mich daran erinnert 
haben." E r erfaßte die Hand des Referendars und hielt sie 
fest. I n  seinen Augen erschien der Ausdruck tiefer Melancholie. 
„ Ic h  weiß ein Lied davon zu singen," sprach er leise weiter. 
„ Ic h  weiß, was es heißt, der H ilfe  dringend bedürftig zu sein, 
sich nothgedrungen entschließen zu müssen, das M itle id  Fremder 
anzurufen und dann kalt und verächtlich abgewiesen zu werden. 
Oh, ich weiß —  ich weiß, und tausend Flüche über jene, die 
es gethan haben, denn sie allein tragen die Schuld, daß — "

Jordan brach in  seiner Rede ab und verhüllte sein Antlitz. 
A ls  er die Hände sinken ließ, sah er bleich und angegriffen 
aus ; eine auffallende Unruhe hatte sich seiner bemächtigt und in  
zitterndem Tone sagte er : „S ie  sollen noch heute die gewünschte 
Summe erhalten, doch jetzt entschuldigen S ie  mich - -  ein 
kleines Unwohlsein, das mich zuweilen heimsucht."

K u rt sprach seinen Dank aus und entfernte sich rasch. 
D ie  seltsame S tim m ung, welche Jordan überfallen, übte einen 
solchen Eindruck auf ihn aus, daß er sich über den glücklichen 
Erfo lg seines Besuchs nicht recht zu freuen vermochte. W ar 
es die Rückerinnerung an den schmerzlichen Verlust, die Jordan 
so mächtig ergriffen, da er jener Ze it gedachte, wo ihm das 
Glück noch nicht gelächelt hatte?

(Fortsetzung folgt.)



Falle würde aber auch eine jetzt geschaffene Gesetzgebung im 
S inne des Windthorstschen Antrags nach früheren Erfahrungen 
keine Bürgschaften bieten ; diese liegen vielmehr allein in  der 
Befestigung der Erkenntniß, daß Kirche und S taa t im  b e i d e r 
s e i t i g e n  I n t e r e s s e  im Schulwesen Hand in  Hand gehen 
müssen, m it anderen W orten in  der Beförderung ihrer E in 
tracht, also gerade auf der entgegengesetzten L in ie  als der in  
dem Windthorstschen Antrage verfolgten. Im  übrigen versuchte 
Herr Windthorst eine Aufbesserung seiner zusammensinkenden 
Position m it H ilfe  einiger Ausfälle persönlicher Natur. Es ist 
dies ein jetzt sehr gangbares Le itm o tiv ; von einem Konservative», 
der in  politischer und kirchlicher Hinsicht auf dem Boden klar 
durchdachter Anschauungen steht, gleiten solche Fechterkunststücke, 
die die M itw irkung  bei beliebigen Dingen fü r ein Erfordernis 
der „Charakterstärke" und der „Neberzeugungstreue" ausgeben, 
aber wirkungslos ab, und so wurden diese den Effekt des Vor- 
w urfs der „Charaktersklaverei" erprobenden T irarden des Herrn 
Windthorst denn auch von Herrn S t ö c k e r  energisch zurück
gewiesen.

A ls  ein M iß g riff unter den Ausführungen der Vertreter 
der regierungsfreundlichen Parteien ist allein die Rede des 
Abg. v. E p u e r i l  zu bezeichnen. W ir  können nichts anders 
sagen, als daß hier Herrn Windthorst fü r die weitere Verfolgung 
der in  A ngriff genommenen Aufgabe ein Bundesgenosse ent
stand, wie er ihn nicht besser sich wünschen kann. Herr v. Eynern 
kann überzeugt sei», daß uns die von ihm erwähnten Urtheile 
eines katholischen Theologieprofessors über die Inqu is ition  gerade 
so unsympathisch sind wie ihm. Aber es ist nur nöthig, dem 
S taa t m it schallenden W orten die Aufgabe zuzuweisen, hinter 
jeder solchen von der anderen Konfession angefochtenen A n
schauung auf dogmatischem oder kirchenhistorischem Gebiet herzn- 
schnüffeln, um den von Herrn W indthorst gewünschten Eindruck 
in  der katholischen Bevölkerung entstehen zu lassen, daß 
wirklich etwas jetzt „Bedrohtes" geschützt und „gerettet" werden 
müßte. _____

politische Tagesschau.
Bekanntlich liegt es in  der Absicht der königlichen S taats

regierung, die D i e n  st a l t  e r s z u  l a g e n  f ü r  L e h r e r  u n d  
L e h r e r i n n e n ,  welche gegenwärtig in  Beträgen von 100, 
200 und 300 M ark fü r die ersteren und 70, 140 und 210 
M ark fü r die letzteren nach bezw. 12, 22 und 32 Dienstjahren 
gezahlt werden, vom 1. A p r il 1889 ab nach bezw. 10, 20 und 
30 Dienstjahren zu gewähren. Der Bedarf h ierfür beträgt jähr
lich 4 800 000 M ark und sind die demnach nothwendig gewor
denen Mehrsorderungen in  den E tat fü r 1889/90 eingestellt. 
Während nun nach dem bisherigen Modus 20 182 Lehrer und 
1160 Lehrerinnen zum Bezüge von staatlichen Dienstalterszu
lagen berufen waren, w ird sich nach einer vom Kultusministe
rium  angestellten Erhebung vom 1. A p r il 1889 ab die Zahl 
dieser Lehrer auf 23 474 und diejenige dieser Lehrerinnen auf 
1460 erhöhen. Und zwar werden sich unter den ersteren be
finden Lehrer, welche eine Dienstzeit von 10 bis 20 Jahren 
zurückgelegt haben 9234, solche m it einer Dienstzeit von 20 bis 
30 Jahren 6910 und solche m it einer Dienstzeit von 30 Jahren 
und darüber 7330, unter den letzteren m it einer Dienstzeit in  
derselben Reihenfolge 965, 334 und 161 Lehrerinnen.

D ie Angelegenheit der E r b s c h a f t  der H e r z o g i n  v o n  
G a l l i e r a  befindet sich noch im  S tad ium  der Jnventarifirung 
und P rü fung  des Nachlasses. Es ist demnach auch noch keine 
Annahmeerklärung seitens Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
erfolgt. D er auf die Kaiserin Friedrich entfallende T h e il der 
Erbschaft beläuft sich günstigsten Falls auf 5 M illionen.

Die f r a n z ö s i s c h e  P a t r i o t e n l i g a  hat im Namen 
ihrer angeblich 240 000 M itg lieder eine Erklärung veröffentlicht, 
in  welcher sie sich aufs Heftigste gegen das Vorgehen der Re
gierung gegen Ä tsch  in  o f f  in  Sagallo ausspricht und fü r die 
Fam ilien der Todten und Verwundeten eine Subskription er
öffnet.

Unter dem T ite l „ A b r ü s t u n g "  („O esarm e inen t") ist 
in  P a r i s  soeben ein neues B la tt erschienen. Dasselbe ver
öffentlicht Zuschriften, die es von Gladstone und Castelar er
halten hat. Gladstone erinnert daran, daß schon im  Jahre 1842, 
als die Rüstungen Europas noch nicht ein D rit te l ihres heutigen 
Umfangs erreicht hatten, Robert Peel im englischen Parlamente 
dieselben als übertrieben und fü r den Frieden gefährlich be
zeichnete. „W as würde derselbe, so fragt Gladstone, zu den 
furchtbaren Heereskontingenten sagen, welche heute auf Kosten 
Europas unterhalten werden?" Castelar weist in  seiner Zuschrift 
auf den Widerspruch hin, in  welchem die ungeheuerlichen 
Kämpfe der Zukunft m it den wunderbaren Fortschritten unseres 
Jahrhunderts ständen. W ie die Ind iv iduen  ihre Streitigkeiten 
durch die Gerichte zum Austrag bringen lassen, so müßten es 
auch die Nationen machen und zu diesem Zwecke müsse vor 
Allem zur allgemeinen Abrüstung Europas geschritten werden. 
D er Pariser „F ig a ro " bemerkt zu dem Abrüstungsvorschlage, 
es sei bedauerlich, daß diese Anregungen aus Spanien und 
England kämen. Von B e rlin  müßten sie ausgehen und zwar 
vom König von Preußen, wenn sie ernste Bedeutung haben 
sollten. „D ie  Herren Eroberer müssen anfangen", wenn es sich 
uin Abrüstung handelt. D ie Eroberer, die „F ig a ro " im  Auge 
hat, müßten sehr naiv sein, wenn sie anfangen würden, abzu
rüsten. Ob sie aber einer gemeinsamen Abrüstung aller euro
päischen Mächte auf G rund des politischen und territoria len 
jetzigen Bestandes einen unbedingten Widerstand entgegensetzen 
würden, ist eine Frage, die unseres Bedünkens verneint werden 
dürfte.

D ie „ T i m e s "  erklärt heute, daß, nachdem die gefälschten 
Briefe zurückgezogen seien, die Untersuchung des übrigen Theils 
der Anklagen gegen P a r n e l l  ihren Fortgang nehme.

Um die Hebelgriffe der R o y a l  N i g e r  K o m p a n y  zu 
untersuchen, hat die englische Regierung einen Kommissar nach 
B raß abgeschickt, wie es heißt, den M a jo r Mc. Donald. A ls 
deutscher Kommissar ist H err v. Puttkamer bestimmt, welcher im  
November in  Lagos angekommen war. Derselbe dürfte, nach
dem er schon Ende Dezember nach den Nigermündungen auf
gebrochen war, jetzt bereits genügend M a te ria l gesammelt haben, 
um der deutschen Regierung einen unparteiischen Bericht zu 
liefern.

P rinz  A l e x a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g  hat von B u l 
g a r i e n  durch ihm dort verbliebene treue Anhänger verlangt, 
daß man ihm die Summen zurückzahle, die er seiner Z e it aus 
seiner fürstlichen Zivilliste vorgestreckt hatte, sowie die Summen,

die aus dem Verkauf seines in  Bulgarien verbliebenen Eigen
thums gelöst wurden. D ie dortigen Machthaber haben einge
w illig t, diese Forderung zu erfüllen und die Summen werden 
ihm bereits ausgezahlt.

I n  Peking wurde am 26. Februar die V e r m ä h l u n g  
des  j u n g e n  K a i s e r s  v o n  C h i n a  m it großem Pomp 
gefeiert.

D ie Nachrichten, welche in  der jüngsten Ze it aus T o n k i n  
nach P aris  gelangt sind, lauten nicht eben befriedigend. Es w ird 
gemeldet, daß die chinesischen P ira ten neuerdings in  der Nähe 
der Grenze von Tonkin aufzutauchen beginnen. Diese Banden 
werden immer kühner; sie greisen schwache Grenzposten an, und 
ziehen sich dann auf chinesisches Gebiet zurück, um die in  ton- 
kinesischen Dörfern gemachte Beute in  Sicherheit zu bringen. 
Es konnte festgestellt werden, daß unter den Piratenbanden 
Offiziere der regulären chinesischen Truppen sich befinden, und 
daß die P ira ten vielfach m it schnellschießenden Gewehren ausge
rüstet sind. Unter allen Umständen ergiebt sich hieraus, daß es 
fü r die nächste Ze it nicht möglich sein w ird , das französische 
Truppen-Kontingent in  Tonkin zu vermindern. Was A n  am  
betrifft, läßt sich dagegen behaupten, daß dieses Gebiet vollstän
dig beruhigt erscheint.

Aus S a n s i b a r  w ird berichtet, daß eine englische Expe
dition nach dem V iktoria  Nyanza-See aufgebrochen ist.

W ie bereits berichtet, sind zwischen der deutschen W itu - 
Gesellschast und der englisch-afrikanischen Gesellschaft M einungs
verschiedenheiten ansgebrochen, welche die I n s e l  L a m u  zum 
Gegenstände haben. D ie deutsche und die englische Regierung 
haben nunmehr, der „Kölnischen Zeitung" zufolge, vereinbart, 
daß die Frage einem Schiedsrichter unterbreitet werden soll. 
Ueber die Person dieses Schiedsrichters ist aber noch nichts 
Näheres festgesetzt.

Allem Anschein nach w ird es nicht möglich sein, die Aus
lieferung des bekannten K l e i n  von den Vereinigten Staaten 
m it E rfo lg zu verlangen. I n  amerikanischen fachmännischen 
Kreisen w ird, der „K . Z tg ." zufolge, übereinstimmend die Ansicht 
ausgesprochen, daß eine gerichtliche Verfolgung K lein 's unmöglich 
ist, da nach nordamerikanischer Gesetzgebung nur diejenigen 
Verbrechen in  den Vereinigten Staaten verfolgt werden können, 
welche daselbst begangen worden sind; auch etwaige Civilklagen 
der Hinterbliebenen werden als aussichtslos betrachtet, da in 
den Vereinigten Staaten nur auf Entschädigung erkannt w ird, 
wenn Vermögen vorhanden ist, und K lein vermögenslos sein 
soll. V orläufig  scheint also K lein seiner gerechten S tra fe  zu 
entgehen.___________________________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Plenarsitzung vom 28. Februar.
Haus und T ribünen sind ziemlich schwach besetzt; am Ministertische: 

M in is ter des In n e rn  H e r r f u r t h  nebst Kommissarien.
Präsident v o n  K o l l e r  eröffnet die Sitzung um N V 4 Uhr m it ge

schäftlichen M itthe ilungen.
A ls  erster Gegenstand befindet sich die erste Berathung des Gesetz

en tw urfs  über die allgemeine Landesverwaltung und die Zuständigkeit 
der Berw a ltungs- und Berwaltungsgerichtsbehörden in  der P rovinz 
Posen auf der Tagesordnung.

Abg. v. S c z a n i e c k i ' ( P o l e )  erklärte, daß das vorliegende Gesetz 
weder die Deutschen noch die Polen in  der P rovinz Posen befriedige. 
Letztere ganz besonders Hütten keinen G rund, dasselbe sehr freudig zu 
begrüßen, da es sich als ein Ausnahmegesetz gegen die Polen charakteri- 
sire. E r beantragt die Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission 
von 21 M itg liedern.

Abg. v. D z i e m b o w s k i  (freikons.) tra t dem Vorredner entgegen; 
das Gesetz enthalte wesentlich Bestimmungen zum Schuhe der M in o r i
täten. Es habe ihn deshalb überrascht, daß der Vorredner eine ungleich 
unfreundlichere S te llung  der Vorlage gegenüber eingenommen, als seine 
Kollegen im Herrenhause. A llerd ings hätte auch er gewünscht, daß die 
Regierung noch einen S chritt weitergegangen wäre, und eine K re is-und  
P rovinz ia lo rdnung auch fü r die P rovinz Posen in  Aussicht genommen 
hätte; natürlich m it denjenigen Kautelen, wie sie durch die Eigenartigkeit 
der P rovinz geboten seien. Jedenfalls aber werde die Kommission in  
ernste Erw ägung zu ziehen haben, ob nicht ergänzende Bestimmungen in  
Bezug auf die Zusammensetzung der Kreistage dem Gesetz hinzuzufügen 
seien. Seine Freunde betrachteten das Gesetz lediglich als eine Etappe, 
von der aus die Regierung eine den anderen Provinzen analoge Rege
lung der Kreis- und P rovinz ia lvertre tung folgen lassen werde. Seine 
Parteifreunde würden im Uebrigen ihre M itw irku n g  an dem Zustande
kommen des Gesetzes keineswegs versagen.

Abg. C z w a l i n a  (deutschfreis.) erklärt, daß er der Vorlage im  A llge
meinen sympathisch gegenüberstehe. Ueber einige Differenzpunkte würde 
sich in  der Kommission wohl eine Verständigung herbeiführen lassen. 
Namentlich weist er auf die geringe V ertre tung der Städte auf den 
Kreistagen hin. Jedenfalls biete der vorliegende E n tw u rf in  Bezug aus 
die Selbstverwaltung mehr, als der gegenwärtige Zustand.

Abg. S e e r  (nat.-lib.) bemängelt ebenfalls das M ißverhä ltn iß  der 
Vertre tung der größeren Städte auf den Kreistagen.

Abg. B a c b e m (Centrum) hält das M iß trauen  der Polen gegen die 
Vorlage schon insofern gerechtfertigt, als die Nichtgewährung der Kreis- 
und P rovinzia lordnung an die P rovinz in  der Vorlage in  einer Weise 
m o tiv irt werde, die geradezu zum Kampfe gegen das Polenthum aufzu
fordern scheine.

M in is ter des In n e rn  H e r r f u r t h  t r i t t  der Auffassung entgegen, 
daß dieses Gesetz ein Kampf- oder Ausnahmegesetz sei. D ie scharfe Ton
art des Vorredners erkläre sich wohl daraus, daß derselbe in  dieser Sache 
polnischer denke, als die Polen selbst. W enn nicht die besonderen na tiona l
politischen Verhältnisse in  der P rovinz Posen bestünden, so wäre ja schon 
im  Jahre 1872 die Kreis- und P rovinz ia lo rdnung auch auf diese P rovinz 
ausgedehnt worden. A n  diesen national-politischen Verhältnissen seien 
indeß alle übrigen Versuche nach dieser Richtung hin bisher gescheitert. 
E in  Kampfgesetz solle aber dieses Gesetz so wenig sein, daß es im Gegen
theil dem Frieden zu dienen bestimmt sei; es solle eine Basis schaffen, 
auf der unter Beiseitelassung aller nationalen Streitigkeiten in  gemein
samer Arbe it das W ohl der P rovinz gepflegt werden könne. D ie gegen 
die Vorlage erhobenen Einwendungen richten sich im  Uebrigen weniger 
gegen das, was dieselbe bringe, als vielmehr gegen das, was sie nicht 
enthalte, insbesondere werde die Unterlassung der E in füh rung  einer Kreis- 
und P rov inz ia lordnung auf die P rovinz bemängelt. I m  Ernste habe 
aber doch wohl Niemand erwartet, daß fü r  jetzt schon die E in füh rung  
der gesammten Selbstverwaltung in  Posen beabsichtigt werden könne. 
Die Regierung habe indeß keineswegs die Absicht, m it der gegenwärtigen 
Vorlage ein D e fin itivum  zu schaffen. Auch sie betrachte dieses Gesetz n u r 
als eine Etappe, von der aus die Kreis- und Provinzia lordnung zur 
vollen A usführung  gelangen solle. A n  dieser Absicht der Regierung sei 
um so weniger zu zweifeln, als von der autoritativsten Stelle, in  der 
Thronrede ausdrücklich darauf hingewiesen worden, daß diese Vorlage 
den Weg dazu ebnen solle. Den erweiternden Beschlüssen des Herren
hauses stehe er zwar persönlich sympathisch gegenüber, doch hätte er ge
wünscht, daß man der königlichen Verordnung größeren Spie lraum  ge
lassen hätte. E r  möchte aber dringend davor warnen, auf dem vom 
anderen Hause betretenen Wege noch weiter zu gehen, und bitte, bis 
zu dem Zeitpunkte, wo es möglich sein werde, die Kreis- und P rov inz ia l
ordnung in  Posen zur E in füh rung  zu bringen, die bezüglichen V erhä lt
nisse möglichst beizubehalten. Aenderungen hieran vorzunehmen, sei prak
tisch nicht gerechtfertigt. M a n  möge auch bei dieser Vorlage bedenken, 
daß das Bessere der Feind des Guten sei.

Abg. v. O e rtze n -B ro m b e rg  (konserv.) erklärt, daß seine politischen 
Freunde der Vorlage sympathisch gegenüberstehen, auch die Beschlüsse des 
Herrenhauses billigen. E r hätte gleichwohl Besorgniß, daß trotz der 
Kautelen sich bei der A usführung  des Gesetzes aus den nationalen Gegen

sätzen Schwierigkeiten ergeben würden. Jedenfalls aber wünsche er, ^  
die Kommission ohne Voreingenommenheit an die P rü fu ng  der ^  
treten möge. .„ .B

Abg. D r. K r a u s e  (nat.-lib .) betont, daß man ein Gesetz, tve' 
mehr Selbstverwaltung als bisher schaffe, doch unmöglich a ls A u s n ^ t 
gesetz bezeichnen dürfe. E r halte die Vorlage fü r  g u t; das schließe!-^ 
nicht aus, daß man noch Verbesserungen erstrebe. E r  wünsche nanier^, 
daß die M itg lieder des Kreisausschusses nicht ernannt, sondern gelv 
würden, während die Wahlen zu bestätigen sein würden.

Die Vorlage wurde darauf einer besonderen Kommission von 
M itg liedern  überwiesen.

Es folgte die Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die 
des Regierungsbezirks Schleswig. Die heutige Berathung drehte ' . ! 
mehr um die formelle Frage, ob die Vorlage nicht zunächst dem 
den bezw. dem neu zu erwählenden Provinziallandtage zur gutachw^z 
Aeußerung vorzulegen sei, als um den In h a l t  der Vorlage selbst. 
wurde sodann beschlossen, den Gesetzentwurf an die Kommission 
zuverweisen und die Staatsregierung zu ersuchen, dem bestehenden -v 
vinziallandtage den E n tw u rf zur Begutachtung vorzulegen. y,»-

Nüchste Sitzung Fre itag 11 U h r; Tagesordnung: Volksschule ! 
gesetz-Novelle und kleinere Vorlagen.

Schluß 4V» U h r.__________

Deutsches Reich.
B e r l in ,  28. Februar I88d-

—  Seine Majestät der Kaiser empfing heute mehrere . 
glieder der Fam ilie  von der Goltz, welche fü r die Verleih""' 
ihres Namens au das 7. Pommersche Infanterie-Regim ent dir. - 
ihre» Dank abstatteten.

—  Dem Vernehmen nach hat der Kaiser den Grast 
Herbert Bismarck zum Oberstlieutenant, den Kultusminister oft 
Goßler und den Regierungspräsidenten Grafen W ilhelm  B iS iM  
zu Majoren ernannt. G ra f Herbert und sein Bruder ha^ 
bei den B erliner Gardedragonern gedient.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist m it den
zessinnen-Töchtern heute Vorm ittag in  K ie l eingetroffen und "" 
dem Prinzen Heinrich nach dem Königlichen Schlosse gen' 
worden. ,

-  Se. Königl. Hoheit P rinz  Heinrich hat das Protektors 
über die im  Sommer in  Kassel stattfindende Fischerei-, Spou 
und Jagdausstellung übernommen und fü r dieselbe mehr" 
Ehrenpreise ausgesetzt. ^

—  P rinz Heinrich von Preußen ist zum Kommanda»"
des am 1. A p r il d. I .  in  Dienst zu stellenden neuen P a E  
schiffes „ Ire n e " ,  welches nach seiner Gemahlin benannt ist, " 
stimmt worden. ,

—  Aus München w ird berichtet, daß der unrichtigen"^ 
als krank bezeichnete P rinz  Rupprecht im  nächsten Semester "  
Universität Heidelberg beziehen wird.

—  Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein hat
Ehrenpräsidium der deutschen Adelsgenossenschaft augenomw".

—  Generallieutenant G raf von Haeseler soll in  die StelluE
eines Generalquartiermeisters rücken und an seine Stelle " ,  
D irektor der Reitschule zu Hannover Generallieutenant v. Krol>§ 
als Kommandeur der 6. D ivision treten. '

—  Generallieutenant z. D. v. Uechtritz ist iin  A lte r
nahezu 80 Jahren in  Dresden gestorben. ,

-  Es heißt, daß der württembergische Ministerpräsid̂
v. M ittnacht zurücktreten w ill. Seine neuliche Anwesenheit " 
B e rlin  habe Abschiedsbesuchen gegolten. .

—  Anläßlich des heute stattfindenden 90. Geburtstages ds
Professors v. D öllinger gingen letzterem schon gestern zahlreiv 
Glückwunschtelegramme zu, unter Anderen von der B erliner ""  
Leipziger Universität, der W iener Akademie und der Oppositi"'^ 
partei der österreichischen Abgeordneten. Der K u ltu s m iiE  
v. Lutz brachte persönlich seine Glückwünsche dar. ,,

—  D r. K a rl Peters ist nach Sansibar abgereist, um " 
Emiu Pascha-Expedition ins Werk zu setzen.

-  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz be , 
die Erhöhung der Krondotation. Das Gesetz da tirt vom 20 ^

—  Ueber den V erlauf der diesjährigen KaisergeburtstE  
feier in  Sansibar geht der „Nordd. Allg. Z tg ." von dort "  
Bericht zu, welchem w ir entnehmen, daß schon um 9 Uhr . 
gens der S u lta n  m it zahlreichem Gefolge im  deutschen Kon!" 
latsgebäude zur G ra tu la tion  erschien. Später stellten sich 
gleicher Absicht die fremden Vertreter, sowie die M itg lieder "  
deutschen Kolonie ein. Um 11 Uhr fand an Bord der „LeipM!, 
Festgottesdienst statt. E in  Festmahl beim Geschwaderchef, sowie ' 
den Räumen des deutschen Klubs, endlich eine Abendfestlich'" 
im  Garten des Konsulats bildeten den Beschluß des Tages-

—  D ie  Ausführung des von der S tad t dem Kaiser d.
schenkten Brunnens ist nach dem „B .  B .-C ." der Gießers, 
Aktien-Gesellschaft Gladenbeck übertragen worden. Diese ^  
stellung beträgt 200 000 Mk. ,,

—  Der Nachtragsetat fordert 22 M illionen  inkl. 2 M illio n
fü r Ostafrika. ,

- -  Be i der gestrigen Ersatzwahl zur Stadtverordnete 
Versammlung wurden die beiden konservativen Kandidw 
gewählt.

—  E in  Komitee, au dessen Spitze Regierungs-Praside
v. W urm b in  Wiesbaden steht und dem eine große Zahl ,, 
hervorragendsten Schriftsteller Deutschlands angehören, er'"" 
einen Ausruf zu Sammlungen fü r ein Friedrich v. Bodens""' 
dem Sänger des M irza  Schafft), zu dessen 70. Geburtstage ' 
Ehrengabe zu stiftendes Heim. ^

—  D ie 20. Hauptversammlung des Kongresses deutjw 
Landwirthe, welche gestern stattfand, hat folgende Resolut',, 
angenommen, in  Bezug auf das neue Reichszivilgesetzb" , 
„1 )  I n  dem vom Bundesrath veröffentlichten E ntw urf e" 
bürgerlichen Gesetzbuches fü r das deutsche Reich haben die e>S", 
artigen Verhältnisse des ländlichen Grundbesitzes entspreche" .. 
Ausdruck nicht gefunden. 2) Der E n tw urf hat den Grundb . 
„K au f bricht Pacht", vollständig durchgeführt. Z u r W a h ^
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der Rechte des Pächters erscheint die Verwerfung dieses 
satzes nothwendig, soweit nicht das P rinz ip  der O effen tbw ', 
des Grundbuches entgegensteht. 3) Durch Darbietung 
Formen der Jmmobiliarverpfändung erleichtert der Entwurf ^  
unbeschränkte Aufnahme von Darlehen auf Grundbesitz, w od "^  
die bestehende Besitzverschuldung nu r noch gesteigert wird- 
erscheint deshalb erforderlich, mindestens den Landes-Geftv^, 
bringen im Einführungsgesetz vorzubehalten, bezüglich der 
Pfändungsformen bei ländlichen Grundstücken vom Entwurf ^  
weichende Bestimmungen zu treffen. 4 ) Der E n tw urf h " ' ß  
unterlassen, materielle Bestimmungen über die Zwang»" ^  
streckung von Grundstücken, namentlich solche aufzuführen, d "  < 
verhindern, daß der ländliche Grundbesitzer durch die Subtz"'^ 
tion von Haus und H of vertrieben w ird , sowie dem 
thümer und namentlich dem Pächter ländlicher Grund!



ß ^ ^ h e l f e  H a n d  zu geben, die es ihm  erm öglichen,
arm-l, ^  saustpfandähnliche V e rp fä n d u n g  der h än g en d en  u n d  
l i b p r . k »  Früch te, sch lagbaren  H olzes u n d  des I n v e n ta r s  v o r- 
b j^ y e n d  K redit zu verschaffen. 5 )  D e r  E n tw u rf  h a t die im  
nickt W e n d e n  Rechte vielfach vorgesehenen Schutzbestim m ungen  
F?,A usgenom m en , welche dem  im  R echtsverkehr u n b e w an d e rten  
it?n° vor u n zu lässiger A u sb e u tu n g  gegenüber fo rm ell zu- 

^ ° e n , aber ü b e rm ä ß ig e n  u n d  d esh a lb  u n b illig en  A nsprüchen 
dei-N» "  bestim m t sind. 6 )  D ie  E in fü h ru n g  der Form losigkeit 
^  ^ g s c h a f t  u n d  des k lag b aren  schriftlichen S ch u ld v ersp rech en s , 
den «  "llabe des V e rp flic h tu n g sg ru n d es , sind geeignet, n am en tlich  

"B von s "kn länd lichen  G rundbesitzer, z u r leich tsinn igen  E in g e h u n g  
wrmell b in d en d en , a b e r  m a te rie ll u nberech tig ten  V erpflich- 

Pl«°  ̂ ÜEU zu v e rfü h re n ."  S o d a n n  in  V ezug  a u f  den W ucher a u f  
k ^ " u n d e :  D a s  W uchergesetz vom  2 4 . M a i  1 8 8 0  u n d  dessen 
i» H a n d h ab u n g  hab en  zu r B ek äm p fu n g  des W u ch ers nicht 
kin w ünschensw ertsten M a ß e  b e ig e trag en . E s  em pfieh lt sich 

n weiterer A u s b a u  d e r W uchergesetzgebung u n d  zw ar 1) A u s- 
: des W uchergesetzes a u f  G ü te r -  u n d  V erkaussgeschäste;
! m ^ rs c h ä rsu n g  der fü r  den  W ucher an g ed ro h ten  S tra fb c s tim -  

3 )  E in fü h ru n g  des B u c h ftth ru n g sz w a n g s fü r  gew erbs- 
>uE G e ld v e rle ih e r ; 4 )  E in fü h ru n g  der Schriftlichkeit de r

r."lrüge ü b e r I m m o b i l ie n ;  5 )  V e rb o t der bei p r iv a te n  V e r 
k lu n g e n  vo rkom m enden  G ebräuche , welche zu r E rz ie lu n g  hoher

ale»
vo»

Tüteklpreise fü h ren  (z. B . V e rab re ich u n g  geistiger G e trän k e).
- .  ̂ ^  D ie  B e h ö rd en  in  H ongkong  h ab en  dem  K a p itä n  M erg ell

l R e ich s-P o std am p fer „ B a y e r n " ,  w ie die „ W e s.-Z tg ."  berich
t n  A n erk en n u n g  fü r  die gu te  B e h a n d lu n g  d e r chinesischen

! M a g ie re  eine M a n d a rin -E h re n f la g e  fü r  den D a m p fe r  „ B a y e r n "  
!l>") Geschenk gemacht.

L 7 ^  F ü r  die ostafrikanische E x p ed itio n  sind zu T r ä g e r n  in  
t  e A i b a r  m ehrere  h u n d e rt E in g e b o ren e  e n g a g ir t  m orden. J e d e r  

^ .M e r e rh ä lt  d re i, jeder U n te ro ffiz ie r zwei T rä g e r .  D ie  A u s - 
t  ist u rit n u r  w en ig en  A u sn a h m e n  deutsches F a b r ik a t u n d

^  deutschem S to f f .  A u s  E n g la n d  sind zunächst n u r  die Z e lte  
^  >̂ e i n  wasserdichter A nzug  bezogen.

Iite» Z u s t a n d .
yel- .. Wien, 2 7 . F e b ru a r .  " I m  A b g eordnetenhause  b eg an n  heute 

^  w ^ "d g e td eb a tte . E s  sind 3 7  R e d n e r  dagegen  u n d  4 2  d a fü r  
g e w e id e t. H eu te  » ah rn en  d a s  W o r t :  C a rn e r i ,  J a w o rs k y , 
^Tarschm idt, H ero ld  u n d  L ienbacher. M o rg e n  Fortsetzung.

^  Pest, 2 7 . F e b ru a r .  U n te rh a u s . D ie  B e ra th u n g  des W eh r- 
'Eietzes w u rd e  fortgesetzt. B e ö th y  (g em äß ig te  O p p o s itio n ) b ra n 

de ^in A m en d em en t, nach welchem den u ngarischen  F re i-  
o '^gen anheim geste llt w ird , die O ssiz ie rsp rü su n g  in  deutscher 

l»»§ ^  ungarischer S p ra c h e  abzu legen . M o rg e n  Fortsetzung.
t>̂  Rom, 2 8 . F e b ru a r .  D e p u tir ten k a m m e r. Nach E rö ffn u n g  

r? . S itzung  e rk lä rte  der M in is te r -P rä s id e n t  C r is p i ,  d a s  M in i 
m u m  habe nach den  in  den letzten T a g e n  sta ttg eh ab ten  D e- 

v»" üey, u m  die G e fä h rd u n g  der S t a a t s  - In te re s se n  durch e in  
Eia„,e»larisches V o tu m  zu v e rh ü te n , seine E in la ssu n g  e inge

h t .  D e r  K ön ig  habe d a s  M in is te r iu m  ersucht, zu r E rle d ig u n g  
y f laufenden  G eschäfte v o rläu fig  im  A m te  zu v erb le iben . H ie r- 

' vertag te  sich die K a m m e r a u f  u n b estim m te  Z e it. 
y. Paris, 2 7 . F e b ru a r .  S ä m m tlic h e  B o tsch afte r, m it A u s - 
? M e  des abw esenden  B o tsch afte rs  v o n  R u ß la n d , welcher durch 

B o tschaftsra ts , v. Kotzebue v e r tre te n  w a r , u n d  die m eisten 
. "tteu M issionschefs k o n fe rirten  heu te  im  L au fe  des N achm it- 

^  zum ersten M a le  m it  dem  M in is te r  des A e u ß ern , S p u l le r .  
Paris, 2 8 . F e b ru a r .  C lem en ceau  künd ig t die E in b r in g u n g  

G ese tzen tw urfs a n ,  welcher die W ie d e rw ah l d e r gegen- 
, ,üge>, K am m e rm itg lie d e r ausschließt. —  I n  B o rd e a u x  w u rd e n  
s Egeutlich e in es Abschiedsfestes fü r  den  p e n sio n irten  K o rp s- 
^?n iandan1en  C o rn a t  die üblichen Zwecktoaste a u f  „künftige  
s /S e "  gesprochen. —  S c h o n  heu te  veröffen tlich t die b o u lan g isti-  
L  « P e tite  R e p u b lig e  fra n x a ise "  die K a n d id a ten lis te  des A rro n -  
L^Nients P a r i s  fü r  die künftigen  a llg em ein en  W a h le n  zürn 
^v>eiZ ^ r  die S ic h e rh e it d e r boulangistischen O rg a n isa tio n . 
l,„>D er M in is te r  C o n s ta n s  w ird  e ine unnachsichtige K o n tro le  
»,, P e rso n a lv e rä n d e ru n g e n  in  m eh re ren  V e rw a ltu n g e n  vor- 

n. S o  w erd en  a lle in  a n  4 0  P rä fe k te n  abgesetzt oder ver- 
2^ '  —  D e r  älteste S o h n  C a rn o ts ,  S e k o n d e lie u te n a n t im  
^  Ä n ie n reg im e n t in  D ijo n , w ird  sich m it  F r l .  Le T e ll ie r ,  
Üieül ^ l l l i o n ä r in ,  v e rm äh len . —  D ie  französische N a tio n a lb a n k  

l «ui 4 . M ä rz  e ine n eue  A r t  v o n  1 0 0 -F ran cssch e in en  a u s .
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>«- L y o n  w u rd e  eine  n eue  S ta a ts -G esch o ß fa b rik  dem  B e- 
übergeben. D ieselbe  kann täglich 5 0 0  Geschosse fü r  F e ld - 

° F estu n g s-A rtille rie  lie fern .
London, 1 8 . F e b ru a r .  I n  e inem  L eita rtik e l drückt die 

zr?d>es" w ied erh o lt ih r  au frich tig es B e d a u e rn  ü b e r die V er- 
E ic h u n g  d e r gefälschten B r ie fe  P a r n e l l s  a u s  u n d  e rk lä rt 

s^Elch, d a ß , nachdem  die B rie fe  zurückgezogen seien , die U n te r-  
l j ^ ä g  des ü b rig e n  T h e ile s  der A nk lagen  ih re n  F o r tg a n g

eis« P e t e r s b u r g ,  2 7 . F e b ru a r .  D ie  P a n s la v is te n -V lä t te r  er- 
tei4 w egen der A tschinoff-A ffaire sehr heftig  gegen F ra n k - 
itza S a c h e  w ird  sich ab er w o h l b a ld  v e rb lu te n , d a  de r
dx)/, nichts d av o n  wissen w ill. D ie  Z a h l  d e r gefallenen  u n d  

Zündete,, Kosaken soll 6 0  sein.
Is», P th e n ,  2 8 . F e b ru a r .  D e r  K ön ig  n a h m  die E n tla ssu n g  des 
de». rich tsm in is te rs a n  u n d  b e tra u te  den M a r in e m in is te r  m it 
- ^ S t e l l v e r t r e t u n g .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

Arovinrial-FlachrMen
^sck/jx'Eulmsee, 28. F ebruar. (Volksbank I .  Sckarwenka u. Co.) Dem 
^ .tA ^ b erich t der Volksbank I .  Sckarwenka u. Co. pro 1888 ist zu 

n, daß der im abgelaufenen Ja h re  erzielte G ew inn 11457 Mk. 
. v   ̂ Aktionäre erhalten eine Dividende von 6 pCt. 
vie ^ U lrn , 27. F ebruar. (Schlackthaus-Bau.) Der Kreis-Ausschuß hat 

N^^^TUNg zur Errichtung des Schlachthauses auf dem Herzberg- 
dl ^or dem Thorner Thore ertheilt. D a auch bereits die Ge- 

"kht des Bezirks-Ausschusses zu M arienw erder eingegangen ist, 
. «lusführung dieses wichtigen Projektes nichts mehr im Wege. 
» lt d/' ^ h la u ,  26. F ebruar. (Kredit-Verein.) Am vergangenen S onn tag  

diesige Kredit-Verein seine Generalversammlung ab. Nach dem 
Geschäftsbericht beträgt die Einnahm e 353419,18 Mk., die 

^  5̂ ^ 930,81 Mk., der Kassenbestand 3518,27 Mk., die ausstehen- 
7be^7derungen 69 463 Mk., der Reservefonds 6042,55 Mk., das Gut- 
^  ^  Mitglieder 15 523,18 Mk., die erübrigten: Zinsen 287,76 Mk.
vi^te aufgenommenen Darlehne 51127,78 Mk. I n  den Vorstand 

an Stelle des ausscheidenden Zimmermeisters H errn Groeck 
W enden  H errn  Brauereibesitzer E pp inger' als Kassenrendant 

Posthalter G aull und als Schriftführer H err K aufm ann 
^schdj^bdergew ählt. Z u  Aufsichtsrathsmitgliedern wählte m an die 

, bnden Herren Bäckermeister D ohrm ann, K aufm ann G rünbaum  
"nd Sattlermeister Gollubski neu.

Baldenburg, 27. F ebruar. (E in bedauerlicher Unglücksfall) er
eignete sich dieser Tage bei S trem lau . Auf der Bahnstrecke w aren A r
beiter m it Sämeejchaufeln beschäftigt, unter ihnen auch der Besitzer Emil 
Gast au s S trem lau . Derselbe hatte in Folge des S tu rm w etters den 
herankommenden Eisenbahnzug nicht wahrgenommen, wurde von der 
Lokomotive erfaßt und übergefahren. E in  Arm und ein Bein w urden 
ihm zerquetscht, so daß er bald darauf starb. (Ges.)

M ewe, 25. F ebruar. (Die M ewer Kreditgesellschaft) hielt am S o n n 
abend ihre Generalversammlung ab. I n  derselben wurde die Dividende 
für das verflossene Geschäftsjahr auf 9 Prozent festgesetzt. An Stelle 
der verstorbenen Aufsichlsraths-Mitglieder Herren Administrator Willich 
und K aufm ann I .  I .  Löwenstein wurden die Herren Rechtsanwalt 
T hu rau -P r. S ta rg ard  und Gutsbesitzer Fibelkorn-W arm hof einstimmig 
gewählt.

Danzig, 28. F ebruar. (Zum Naiserbesuck.) S e. M ajestät der Kaiser 
wird am 1 i. M ärz gegen 11 Uhr V orm ittags auf dem Legethor-Bahn- 
hofe ankommen und nach kurzer B egrüßung direkt nach dem Bischofs
berge fahren. Nach Beendigung des militärischen Festaktes auf dem 
Bischofsberge wird S e. M ajestät im Ober-Präsidialgebäude die Vertreter 
der Behörden und der Provinz empfangen. Die festliche Speisung der 
M annschaften des Jubilars-N egim ents soll in der Bischofsberg-Kaserne 
und in der Loge Eugenia stattfinden. Auch dieser soll der Kaiser auf 
kurze Zeit beizuwohnen beabsichtigen. D arauf fährt der Kaiser durch 
die Langgasse zu dem Festmahl des Offizierkorps des Regiments F ried
rich I. im Artushofe. Die Kaisertafel wird aus drei Tischen bestehen 
und für 72 Personen Platz bieten. Nach dem D iner wird S e. M ajestät 
sich wahrscheinlich direkt zum Bahnhöfe begeben. Der Festvorstellung im 
S tadttheater, den Quitzows, wird der Kaiser voraussichtlich nicht mehr 
beiwohnen. Die Arbeiten zur Ausschmückung der S traß en  haben bereits 
begonnen. An der Spalierbildung auf der Feststraße werden sich vo rau s
sichtlich die Kriegervereine, das Arbeiterpersonal der Königlichen und 
Kaiserlichen Werkstätten, die hiesigen Gewerke und die Knabenschulen 
betheiligen. — Gestern Abend waren die Obermeister der hiesigen Ge
werke und die Vertreter der Gesellenschaften versammelt, um über die Be
theiligung der Gewerke bei den Festlichkeiten am 11. M ärz zu berathen. 
Einm üthig wurde die Theilnahme an der Spalierbildung auf der Fest
straße beschlossen. Die meisten Gewerke werden mit Musik aufziehen, 
sich mit den Genossen auf den Dominikanerplatz versammeln und von 
dort aus in ihre S tellungen in dem S palie r abrücken. Die Auflösung 
des Festzuges erfolgt ebenfalls auf dem Dominikanerplatze. Da das 
Program m  der Festlichkeiten noch nicht definitiv feststeht, müssen weitere 
V orbereitungen einer späteren Beschlußfassung vorbehalten bleiben. 
Z u r O rganisation des Gewerkaufzuges wurde ein Komitee gewählt.

Königsberg, 27. F ebruar. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) Nach der 
„K. Allg. Z ." wird hier ein Provinzial-Komitee gebildet, welches ein 
Denkmal für Kaiser Wilhelm in Königsberg errichten will.

Fordon, 28. F ebruar. (Ernennung.) Der Lehrer und K antor 
Engel an der christlichen Schule hierselbst ist durch Verfügung der königl. 
Regierung zu Bromberg vom 25. d. M . zum H auptlehrer ernannt 
worden.

Posen, 28. F ebruar. (Vorsichtsmaßregeln gegen Hochwasser.) Die 
Stadtverordneten haben mit Rücksicht auf den hohen S tan d  der W arthe 
und bei der: wegen einer etwa eintretenden Ueberschwemmung gehegten 
Befürchtungen 1000 M ark zur Vornahme von Eissprengungen und 
weitere 12 000 M ark für Vorbereitungen zur V erhütung von Hochwasser
schäden bewilligt.

Lokales.
Thorn, k. M ärz 1689.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der Königliche 
Landrath hat den Lehrer W agner als Gutsvorsteher-Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Rubinkowo bestätigt.

— ( P e t i t i o n . )  An den Eisenbahnminister ist dieser Tage von 
M arienw erder eine P etition  abgegangen, betreffend die E inlegung eines 
vierten Zuges auf der Strecke G raudenz-M arienburg. Die Petenten 
bitten den M inister, zwischen G raudenz M arienburg mit dem kommen
den Som m erfahrplane noch einen 4. gemischten Zug einlegen lassen zu 
wollen, der mit Anschluß von T h o r n ,  Kulm, S tra sb u rg  etwa gegen 
11 Uhr Vm. von Graudenz abgeht und zum Anschluß — 2,47 Nm. — 
nach Königsberg und — 4,39 Nm. — nach Danzig in M arienburg  ein
trifft; der andererseits v'on M arienburg  mit Anschluß aus B erlin , Konitz 
und Danzig etwa 9,30 Vm. abgeht und zum Anschluß — 1,4 Nm. — 
nach Kulm, T h o r n  und — 2 Nm. — nach Laskowitz und Bromberg 
in Graudenz eintrifft.

— ( P r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  R e t o u r b i l l e t s . )  Zum  1. April 
wird, wie w ir schon mitgetheilt haben, für die preußischen S taatseisen
bahnen ein einheitlicher Personentaris zur E inführung kommen, welcher 
neben vereinzelten Preiserhöhungen viele nicht unbeträchtliche P re ise r
mäßigungen enthält. Diese letzteren beziehen sich vorzugsweise auf die 
Rückfahrtkarten, deren geringste Giltigkeit aus drei Tage erweitert ist, 
während dieselbe bisher n u r 2 Tage betrug. Hierdurch wird jedoch die 
Giltigkeitsdauer der B illets, welche bisher mehr wie drei Tage betrug, 
nicht berührt.

— ( K r e d i t b a n k  v o n  D o n i m i r s k i ,  K a l k s t e i n ,  L y s k o w s k i  
u. Co.  in L i qu . )  Nach dem Rechenschaftsberichte der Liquidatoren 
pro 1888 hat das Verlust-Konto eine Höhe von 619 799 M ark erreicht; nach 
Abzug des im verflossenen Ja h re  erzielten Geschäftsüberschusses von 
37861 M ark beträgt das Verlust-Konts noch 581938 M ark. Die Liquida
tion ist soweit vorgeschritten, daß sie wahrscheinlich im laufenden Ja h re  
wird abgeschlossen werden können.

- ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der gestrigen Sitzung hielt Herr 
Lehrer M o r i t z  einen V ortrag über „ D i e  T ü r k e n ,  i h r e  S i t t e n  
u n d  G e b r ä u c h e " .  Der V ortrag, dessen In h a l t  aus ethnographischen 
Werken und aus M ittheilungen eines in der Türkei weilenden F reundes 
des Vortragenden zusammengestellt w ar, schloß sich an  den von H errn 
P fa rre r  Jacobi über „Die Balkanländer nach Laveleyes Forschungen" 
gehaltenen an, schilderte kurz die Geschickte des türkischen Volkes und gab 
dann ein anschauliches und interessantes Bild der eigenartigen S itten  
und Gebräuche desselben. Bekannt ist, daß die Christen in der Türkei 
mit dem Schimpfnamen „Hunde" belegt werden. Der Vortragende 
bemerkte hierzu, daß ein christlicher Fürst dem S u lta n  hierüber einmal 
Vorstellungen machte, w orauf der Herrscher der O ttom anen erwiderte, 
die Christen würden in seinem Reiche dann nicht mehr „Hunde" ge
n an n t werden, wenn m an unter den Christen die Hunde nicht mehr 
„ S u lta n "  nenne. Der V ortrag  wurde sehr beifällig aufgenommen.

— (D e r  G e s a n g v e r e i n  L i e d e r t a f e l )  begeht in diesem M onat 
die Feier seines diesjährigen Stiftungsfestes.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 1 0 - 2 0  pro Kopf, Blumenkohl 4 0 - 6 0  Ps. 
pro Kopf, M ohrrüben 10 P f. pro 3 P fund , Zwiebeln 25 P f. pro 3 
Pfd., Aepfel 1 5 - 2 0  P f. pro Pf'v., B utter 0 ,8 0 -1 ,2 0  M . pro Pfd., 
E ier 5 5 - 7 0  P f. pro M andel, Hühner 2 ,4 0 -3 ,0 0  Mk. pro P a a r , 
K apaunen 4,00 Mk. das P a a r , Gänse lebend 4 —6 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 4 Mk. pro P a a r , P u ten  6 Mk. pro Stück, Tauben 50—70 
P f. pro P a a r . Fische w aren sehr wenig zum Verkauf gestellt.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren auf- 
getrieben 120 Schweine, darunter 3 fette Landschweine. Gezahlt wurden 
36—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( V e r k a u f s t e r m i n . )  Gestern stand zum gerichtlichen Verkauf 
des Biernatowski'scken Grundstücks in M lewo Termin an. Die herzog
lich Sächsisch-Altenburgische Landesbank in Altenburg gab das Meist- 
gebot mit 40 000 M ark ab.

— (D e r a n h a l t e n d e  F r o s t )  ist geeignet, die Bewohner in der 
N iederung wieder mit Besorgniß zu erfüllen. Abgesehen davon, daß der 
Schnee ziemlich reichlich gefallen ist, hat das E is auf der Weichsel eine 
bedeutende S tärke erlangt, und die E rfah rung  lehrt es zur Genüge, 
daß die Eisgänge immer die gefährlichsten sind, die sich spät im Ja h re  
vollziehen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung vom 1. M ärz. Den Vorsitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft w ar 
durch H errn Gerichtsassessor H aupt vertreten. E s  wurde zunächst wider 
den Gutsbesitzer Eduard Donimirski zu Lissomitz verhandelt, welcher 
wegen Vergehens gegen den 8 131 des R .-S tr.-G .-B . angeklagt w ar. 
Wegen unzureichender Beweise erfolgte die Freisprechung des Ange
klagten. Die unverehelichte M a ria n n a  Drojewski au s Podgorz stand 
un ter der Anklage, im August 1688 zu Briesen dem Postassistenten 
M eißner au s einer Sparbüchse, welche sie gewaltsam erbrochen, 5 M ark 
gestohlen und außerdem dem p. M eißner 20 P f. unterschlagen zu haben. 
Die Angeklagte wurde wegen schweren Diebstahls zu 3 M onaten G efäng

niß verurtheilt; von der Anklage wegen Unterschlagung wurde sie frei
gesprochen. Gegen den Einw ohner Adam Borkowski aus Adl. Rudak 
und dessen Ehefrau Antonie erkannte die Strafkam m er wegen gemeinschaft
licher Körperverletzung auf 1 M onat bezw. 14 Tage Gef. Beide Ehe
leute hatten am 17. September v. J s .  zu Kulm den Akkordunternehmer 
F ranz Wardczinski mittelst gefährlicher Werkzeuge gemißhandelt. Der 
in dieser Sache Mitangeklagte Arbeiter Jo h a n n  Mendikowski au s Adl. 
Kiewo w ar zum Termin nickt erschienen. Schließlich wurde wider die 
Hebeamme C atharina Maczkiewicz geb. Monolczynski au s Kulmsee ver
handelt. Die M . wurde am 18. August 1888 zu der Ehefrau des 
Schneidermeisters J u l iu s  Lewandowski gerufen, um derselben bei der 
G eburt eines Kindes Hülfe zu leisten. Die Angeklagte beobachtete dabei 
jedoch nicht ihre Instruktionen und unterließ es, rechtzeitig einen Arzt 
zuzuziehen, infolge dessen das Kind todt geboren wurde und die M u tter 
desselben bald nach der E ntbindung starb'. Wegen fahrlässiger Tödtung 
wurde die M . zu 3 M onaten Gefängniß verurtheilt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 9 Personsn, darunter 3 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Häkelhaken auf dem Altstädtischen Markte, 
ein goldener R ing in der Mellinstraße und zwei große Schlüssel auf der 
Neustadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wssserstand am Windepegel
betrug 1,67 M tr. _____________________

Neueste Nachrichten.
P a r is , 2 8 . F e b ru a r .  D a s  M in is te r iu m  b erie th  heute  ü b e r 

ernstliche P o liz e im a ß re g e ln  hinsichtlich der in n e re n  P o li t ik ,  die 
geheim  g eh alten  w erden. Nach d e r S itz u n g  fan d  eine ab erm alig e  
K onferenz im  M in is te r iu m  des I n n e r n  s ta tt, welcher d ie  M in i 
ster T i r a r d ,  C o n s ta n s  u n d  T h e v e n e t, der G e n e ra lp ro k u ra to r  
Bouchcz, der P ro k u r a to r  der R ep u b lik  B a n a s to n  u n d  der P o l i -  
zeipräfekt Loge be iw ohn ten . —  D ie  K am m er beschloß, den  A n tra g  
P a s l y  bezüglich d e r A m nestie  in  E rw ä g u n g  zu ziehen, u n d  be
rie th  a ls d a n n  die In te r p e l la t io n  A n d rieu x  ü b e r T o n g k in g . —  
I n  p a r la m e n ta risc h en  K reisen  k u rsirt d a s  G erü ch t, daß  die R e 
g ie ru n g  heute  M o rg e n  beschlossen habe, energisch gegen die 
P a t r io te n l ig a  vorzugehen. —  D e r  Abg. D elafosse benachrichtigte 
den  M in is te r  des A e u ß e rn , S p u l le r ,  er w erde ih n  w egen des 
Z w ischenfalles Aschinoff in te rp e llire n . D e r  M in is te r  des A e u ß e rn , 
S p u l le r ,  acccp tirte  die I n te r p e l la t io n  fü r  S o n n a b e n d .

P a r is , 2 8 . F e b ru a r .  A m  N ach m ittag  fan d  sich in  den 
B u r e a u s  der P a t r io te n l ig a  am  B örsenp lätze  e in  v o n  2 0  P o l iz e i 
a g en ten  beg le ite te r P o lize ikom m issar e in  u n d  n a h m , nachdem  die 
B u r e a u s  gegen jeden Z u t r i t t  ab g esp errt w a re n , in  G e g e n w a rt 
D ero u led eS , L a g u e rre s  u n d  R ich a rd s eine  H au ssu ch u n g  vo r. 
Letztere sind beschuldigt, a ls  U nterzeichner des A u fru fs  de r 
P a t r io te n l ig a ,  welcher sich gegen d a s  V o rg eh en  der R e g ie ru n g  
gegen den „ fre ien  K osaken" Aschinow in  S a g a llo  au ssp rich t u n d  
fü r  die F a m ilie n  der T o d te »  u n d  V e rw u n d e te n  eine  S u b s k r ip 
tio n  erö ffne t, staatsfe ind liche , den  S t a a t  e in e r K rie g se rk lä ru n g  
aussetzende H a n d lu n g e n  begangen  zu h aben . D e ro u led e  v e r 
w eigerte  je d e E rk lä ru n g ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste".
P a r i s ,  1. M ärz. Der Polizeipräfekt hob die Ver

sammlungsberechtigung der Patriotenliga auf. Laisant 
und Lagüerre blieben unverhaftet.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
11. M ärz 28. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/s <V<>.......................
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V» "/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ......................................... ....  .
A p r i l - M a i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/s  pCt.

2 1 9 - 1 5  
219— 
1 0 4 -  
6 5 - 2 0  
5 8 - 6 0  

101—80 
2 4 3 - 4 0  
1 6 8 -8 5  
1 9 3 -2 5  
1 9 0 -  
9 9 - 5 0

152—
1 5 3 -
153—
1 5 4 -  
57— 
5 0 - 8 0

5 2 - 9 0
3 3 -  30 
3 2 - 8 0
3 4 -  60. 

resp. 4 pCt.

2 1 9 - 3 5
2 1 9 -
103—90

65—
59—

101—90
2 4 3 - 6 0
168—90
1 9 3 -
1 9 5 -
9 9 - 2 5

1 5 1 -
1 5 2 -  20 
1 5 2 - 2 0  
1 5 2 -5 0

5 6 - 7 0
5 6 - 1 0

5 2 - 9 0
3 3 - 5 0
3 2 -  80
3 3 -  80

K ö n i g s b e r g ,  28. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  l 0000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 54,25 M . Gd., — ,— M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 34,25 M . Gd., 34,25 M . 
bez., pro F ebruar kontingentirt — M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro F ebruar nicht kontingentirt — M . B r., — M . Gd., 
— - M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M . B r.. 34,50 
M . Gd., —,— M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt M . B r.,
34,75 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r., 35,25 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt — - M . B r., 36,50 
M . Gd. — - M . bez., August nicht kontingentirt — M. ,  B r., 37,00 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt - M . B r., 
37,50 M . Gd., - , -  M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mrn.
Thenn.

oO.
Windrich
tung und 

Starre
Bewölk. Bemerkung

28. Febr. 2bp 753.2 4.4 1
9b p 753.4 — 15.9 0 0

1. M ärz. 7ba 753.3 — 13.4 0 10

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Estomihi) den 3. M ärz 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9V? U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Vorher Beichte: 

Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.

Neustüdtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9̂ /4 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen. Kollekte für arme

Theologie-Studirende.
Vorm. I IV 2 U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Klebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9*/<r U hr: H err Pastor Gaedke.

M o n t a g ,  4. M ärz, Nachm. 5 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der W ohnung 

des H errn G arn ison-P farrers Rühle.



Bekanntmachung.
Am 24. Dezember v. Js. hat die Weihnachtsfeier und die Bescheerung der Pfleg

linge beziehnngsweise Zöglinge und zwar:
im Wilhelm-Augusta-Stift um 4 Uhr l 
„  Waisenhause „  5 „  Abends
„ Kinderheim „ 6  „  j

in bisher üblicher Weise stattgefunden.
Zur Bescheerung sind verwandt:

а) im Wilhelm-Augusta-Stift: die etatsmäßig ausgesetzten . . . .  50,00 Mark. 
b» im Waisenhause:

1. die etatmäßigen Zinsen aus dem Legat des Kaufmanns
Friedrich G i r a u d ........................................................................ 30,00 Mark,

2. vor: Herrn Baumeister R u l f s ........................................................ 10,43 „
3. von den Herren Stadtrath Schwartz und Kaufmann M allon

(Komitee einer Vergnügungsgesellschaft)....................................19,57 „
4. voll Herrn Kaufmann S u l t a n .....................................................15,00 „
5. „  „  Zimmermeister Roggatz..................................................5,00 „
0. „  „  Kaufmann F. D u s z y n s k i.............................................7,50 „
7. „  der deutschen Kolonial - Gesellschaft Ueberschuß der im

Rathhause veranstalteten Ausstellung . . . . . .  35,00 „
8. „ derselben, desgleichen............................................................... 2,63 „
9. aus der Büchse des S ta n d e s a m ts ................................................8,66 „

133,79 Mark.
б) im Kinderheim:

1. die etatmäßig ausgesetzten.................................................... 100,00 Mark,
2. von den Herren Stadtrath Schwartz und Kaufmann M allon

(Komitee einer Vergnügungsgesellschaft)...............................  47,28 „
3. von Herrn Kaufmann S u l t a n .....................................................15,00 „
4. „  „  Zimmermeister Roggatz . ............................................. 5,00 „
5. „  der deutschen Kolonial - Gesellschaft Ueberschuß der im

Rathhause veranstalteten Ausstellung . . . . . .  35,00 „
6. aus der Büchse des S ta n d e s a m ts ................................................8,66 „

210,94 Älark.
Ferner sind folgende Geschenke eingegangen und zwar 

a) für das Wilhelm-Augusta-Stift:
1. voll Herrn Picht 80 Pack Rauchtabak;
2. „  „  H. Gembicki Jacken, Shawls, Strümpfe, Hosenträger, Hand

schuhe, wollene Tücher pp.;
3. „  „  Ju lia n  Henius Cigarren, Rauchtabak und Tabakspfeifen;
4. „  „  Grundmann eine Partie Rauch- und Schnupftabak;
5. „  R. E. die Jubel-Ausgabe der 400jährigen Lutherischen Hauspostille;
6. „  Herrn Nütz 10 Pfund Wallnüsse.

d) für das Waisenhaus:
1. von Herrn Pastor 2 Napfkuchen, Kaffee, Farin  und M ilch;
2. „  „  Rechtsanwalt Warda ein werthvolles Herephon m it 15 Musik

stücken;
3. „  „  Nütz 10 Pfund Wallnüsse;
4. „  „  Schwartz 3 Blechkuchen;
5. „  „  Rosenthal ein gr. Korb m it Backwaaren;
6. „  „  H. Thomas Pfefferkuchen;
7. „  „  Heuer 3 Schock vergoldete und versilberte Wallnüsse;
8. „  „  Sternberg 6 Paar Handschuhe, 4 Seelenwärmer, 6 wollene

Tücher, 3 Schürzen, 2 Mützen, 2 Shawls, 2 Paar Strümpfe 
und 2 Paar Pulswärmer; ^

9. „  „  Keil 1 wollener Unterrock, 1 Shawl, 4 Schürzen, 6 Vorhemden,
4 Paar Handschuhe, 1 Paar wollene Unterärmel, 3 Paar 
wollene Strümpfe, 1 Paar Pulswärmer und 3 kl. wollene

10. „  „  Böhm '53 leinene Kragen für Knaben;
11. „  „  Kauffmann Vs Tonne Bairisch-Bier.

e) für das Kinderheim;
1. von Herrn Sichtau 54 Pack Pfefferkuchen;
2. „  „  Petersilge 12 Dtzd. Westenknöpfe;
-3. „  „  Nütz eine Partie Wallnüsse;
4. „  „  Heuer 2V» Schock vergoldete und versilberte Wallnüsse;
5. „  „  Rosenthal 2 Körbe m it Konfekt;
6. „  „  Keil 1 wollener Unterrock, 6 Vorhemden, 4 Schürzen, 5 Paar

wollene Strümpfe, 4 Paar Handschuhe, 2 Shawls und 1 Paar 
wollene Unterärmel;

7. „  „  Böhm 75 leinene Kragen fü r Knaben;
8. „  „  Sternberg 5 Seelenwärmer, 3 Schürzen, 3 Mützen, 3 kl.

Tücher, 5 Paar Handschuhe, 2 Paar Pulswärmer und 2 Paar 
S trüm pfe;

0. „  „  H. Gembicki 1 Schultasche, 18 Paar Handschuhe;
10. „  einem Ungenannten Spielsachen;
11. „  Herrn Petzold, W olff's Nachfolger, 1 Tuch, 9 wollene Vorhemden,

1 Paar Strümpfe und schwarze und rothe Strickwolle;
12. „  einem Ungenannten 1 Unterkleid, 3 Paar wollene Strümpfe^ 2 Paar

Pulswärmer, 5 Paar Handschuhe, 6 Vorhemden u. 4 Schürzen;
13. „  Herrn Kuczkowski 3 Federkasten und 6 Pinale;
14. „  einem Ungenannten 2 Gebetbücher;
15. „  Herrn Kauffmann Vs Tonne Bairisch-Bier

und dieselben an die einzelnen Pfleglinge und Kinder in  den Anstalten vertheilt, be
ziehungsweise denselben zu Theil geworden.

Endlich haben im Waisenhause und Kinderheim die Ulanen- und Pionier- 
Regiments-Kapellen die Festgesänge m it Musik begleitet.

Indem w ir dies zur allgemeinen Kenntniß bringen, statten w ir  allen, die- zu 
dieser den Siechen und Kindern bereiteten Weihnachtsfreude beigetragen haben, unsern 
wärmsten Dank hierdurch ab.

Thorn den 26. Februar 1889.
Der Magistrat.

H 0lzve rkaufs- Bekanntmach ung.
Königliche Hverförsterei Schirpih.

Am 6. März 1889 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in dein Gasthause des Herrn in  Podgorz folgende Kiefern
hölzer und zwar:

1. aus dem Schutzbezirk Karschau: Jag. 17a (Schlag): 210 Rm. 
Stubben I. Kl., Tota litä t: 1000 Stangen I I I .  Kl., 10 Hdt. Stangen V. Kl., 
78 Rm. Kloben, 29 Rm. Spaltknüppel, 11 Rm. Reiser I. K l.;

2. aus dem Schutzbezirk Rudak: Jag. 84b (Schlag): 303 Rm. Kloben, 
27 Rm. Spaltknüppel, 51 Rm. Reiser I. und 249 Rm. Stubben I . ;  Jag. 
56a und 57b — 60 Stangen I I I .  Kl., 28 Rm. Kloben, 58 Rm. Spaltknüppel 
und 104 Rm. Reiser I. K l.;

3. aus dem Schutzbezirk Ruhheide: Jag. 110: ca. 200 Stück Bau
holz I I I .— V. Kl. und ca. 200 Rm. Kloben. Der Schlag liegt ca. 1 km. von 
der Thorn-Argenau'er Chaussee entfernt. Jag. 127 (Durchforstung): 1200 Rm. 
Reiser II. und I I I .  K l.;

4. aus dem Schutzbezirk Lugau: Die Restbestände aus den Schlägen 
-  93 Stück Bauholz I I I .— V. Kl., 17 Bohlstämme, 4 Rm. Kloben, 8 Rm. 
Spaltknüppel und 127 Rm. Stubben I . ;  Tota litä t — 84 Rm. Kloben und 
21 Rm. Spaltknüppel; Durchforstung: 5 Stück Bauholz IV . - V .  Kl., 602 
Stangen I I .— II I .  und 2 Hdt. Stangen V. K l.;

5. aus dem Schutzbezirk Schirpitz: Jag. 236: 50 Rm. Kloben, 60 
Rm. Stubben I . ; Durchforstung: ca. 200 Rm. Pfahlholz öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im  Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i rp i t z  den 28. Februar 1889.

Der Höerförster.

Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige M ittheilung, daß un
sere liebe Tante

Knnal.ouiLk sickert
am Sonntag den 29. Jan./10. Febr. 
nach schwerem Leiden im achtzigsten 
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet die 
trauernde Nichte

geb.
S a r e p t a  a. d. Wolga, 

Südrußland.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß der M ilitäranw ärter Vize-Feld
webel Kr-akau vorn 6. Ostpreußischen I n 
fanterie-Regiment Nr. 43 bei der hiesigen 
Polizei-Verwaltung probeweise als Polizei- 
Sergeant angestellt ist.

Thorn den 25. Februar 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist in  das Register zur Eintra
gung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeingeschaft unter Nr. 182 
eingetragen, daß der Buchhändler 
l a n r s n t i n «  I l i i l i i i n l i i  aus 
Thorn für seine Ehe m it R a s a t iv  
geborene l ia n c n r «  durch Vertrag 
vom 28. Januar 1889 die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes ausge
schlossen hat.

Thorn den 26. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oeffentliche

ZN>aWS»klstktzkkNW.
Montag den 4. d. M ts .

Nachmittags 2 Nhr
werde ich in der Wohnung des Hausbesitzers
V. IVlaorkieivior zu N eu-K u lm er-V o rs tad t

ein Sopha, ein Kleiderspind, eine
Kommode

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 1. M ärz 1889.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Montag den 4. d. M ts.

Nachmittags 3 Nhr
werde ich in  dem Gasthause des Gastwirths 
8vbulr zu K l.-M ocke r die dort unterge
brachten Sachen als:

ei« Kleiderspind, ein Wäschespind, 
eine» Spiegel, einen Tisch und 
Bilder

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 1. M ärz 1889.
I k » i r v » i t 1 t .

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Ein goldener Siegelring
ist am Kulmer Thor zu Thoru gefunden 
und hier abgegeben worden. Der Eigen
thümer kann denselben gegen Erstattung 
der Jnsertionskosten in  Empfang nehmen. 

M ocke r den 26. Februar 1889.
Der Amtsvorsteher._____

Kpeilr->,. Fabrik-
K a r t l i f f e l N
kauft und verkauft ab allen 
Bahnstationen

lilsiler
I M "  Bromberg-WW

W ilhelm stratze 11.

(gez.)

Täglich f r isch gebräunten

W E" Kaffee,
in  feinsten Mischungen, empfiehlt 
______ I-eopollj ttey, Kulmerstraße 340/41.

Schlitten,
zweispänniger, zweisitziger, tageweise zu 
leihen gesucht. Anerbieten m it Preisangabe 
sofort unter tt. ö. in  der Exp. d. Z. erb.

Erklärung.
A uf die Bekanntmachungen des Thorner 

Fecht- Vereins in den drei hiesigen Lokal- 
B lättern habe ich zu erwidern, daß das 
Arrangement der in meinem Lokal für 
den zweiten März cr. angesetzt gewesenen 
Soiree des „Thorner Fecht - Vereins" durch 
ein V ors tandsm itg lied  des genannten 
Vereins, wie ich annehmen mußte, im A u f
trage des Gesammt - Vorstandes, getroffen 
worden ist, und zwar schon vorher» ehe 
der hiesige Wohlthätigkeits-Verein einen be
stimmten Tag für sein Vergnügen festgesetzt 
hatte.

P o d g o r z ,  1. März 1889.
I * .  V L V I l K v I .

bin ich genöthigt, mein Geschäft vom 1. 
A p ril zu verlegen und verkaufe, um mein 
Lager, bestehend in  Wand- u. Taschenuhren 
und Regulateuren, etwas zu räumen, das
selbe bis dahin zu auffallend billigen Preisen 
aus. Achtungsvoll

I t K r i r L ,  Uhrmacher, 
Thorn, Elisabethstraße 264/65.

Vom l .  resp. 3. A p ril cr. befindet sich 
mein Geschäft Neustädter M a rk t 237. 
im Hause, wo sich die Kaffee-Rösterei befindet.

Klvohhüle
werden nach den neuesten Facons, 
welche bei m ir zur gefälligen Ansicht liegen, 
zum Waschen, Färben sowie Moder- 
nisiren entgegengenommen.

Z ur gründlichen Erlernung des Putz
faches können sich

m°ldcn H ^  vober^nski,
Kr6ite8tr. 3 (Pa88age).

Junge  Damen» welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
Bert. Modistin, 

Schuhmacherstraße 348/50.
Hochelegante und auch einfache

Berliner Herren- nnd Damen-
Maslren-Costmnes
in  großer Allswahl zu billigen Preisen zu 
haben.

O tto
Brückenftrahe 2V ll.

Zeitige M el
a ls : Kleiderspinde, Wäschespinde,
Waschtische, Schreibtische sehr billig bei

l l .  I r s n i r ,  Tischlermeister,
Tnchmacherstrahe 174.
Z M -  D e lika te  -W W

ÜMttischni. E ttb e llitw llr ji
empfiehlt

l.eopolll Kulmerstraße 340/41.

10000 Mark
sind gegen hypothekarische Sicherheit per 
1. A p ril zu vergeben. Auskunft ertheilt
Herr k. llnrub.

30VV Mark
sind sofort z. verg. Näh. i. d. Exp. d. Zig.

E in lauttönendes

Schellengeläut
zu verk. Elisabethstr. 269.
fre u n d lich  möblirtes Z im m er "M W

nebst Kabinet und Burschengelaß für 
M onat M ärz und A pril in der Nähe des 
Pionier-Kasernements zu miethen gesucht. 
Gefällige Offerten beliebe man unter N. V. 89 
in  der Exped. d. Ztg. niederzulegen.
IL in e  W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zllbehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Z u erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung.
H>on sofort oder 1. A p ril ist eine kleine 
^  Wohnung, Obst- und Gemüse-Garten, 
auf mehrere Jahre zu vermiethen.

« v e k v L ' ,  Mocker 434,
4 W ohnung von 2 Zimmern in  der 1.

Etage ist Neustadt 291 vom 1. A p ril zu 
vermiethen.

A M -  Z w e i W ohnungen
von 2 Zimm. nebst Zub. vom 1. A p ril zu 
verniiethen. I- ie E e , Neu-Knlmer-Vorstadt.
C7>ie von Herrn Hauptmann Ib ie l inne- 
^  gehabte Wohnung v. 6 Zimmern, Zub. 
und Stall, von sogleich zu vermiethen.
Bromb. Vorstadt, Mellinstrafie 198.
HHromberger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  W ohnung m it Stallung vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näh. in  d. Exped. d. Ztg.
^c h ille rs tra tze  400 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister korobai-äl.
Möbl. Zimmer zu vermiethen. Bäckerstr. 212.

Herrn Lithograph VNo keveeatrenä in Thorn
eine Agentur fü r unsere Leben^>liersichernngs"Abtheilung und

Herrn Kommissionär Kalkei' küle ebendaselbst
eine Agentur fü r unsere Unsallberstchernngs-Abtheilung über
tragen haben.

Nürnberg, im Februar 1889.
Nürnberger Lebensverjrcberungs - Lank.

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-Wiederherstellers.

Depot: Ib . 8alomon, Friseur, Kulmerstraße.

8M t r e i i l i M .
Die Räume des Schützens 

bleiben am ,
2. März cr. von Abends 7 M

geschloffen.

F m -r ic h -W ilh e l»
Kchilhkubrübkkslhlm

Sonnabend den 2. Mär;

MEn-Bick
Anfang 8 Uhr. ^

N ur M itglieder und die vom VorB" 
eingeladenen Gäste haben gegen Eiirtk».. 
karten Z u tritt. Die Eintrittskarten > 
bei Herrn voliva abzuholen.

Einführungen können nicht gestattet ^  
den. Kinder unter 15 Jahren haben kew

^  Theilnehmer müssen maskirt erscheinen-
Der Vorstand.

K sim -W !
keo m b.V orrt.II.l. '"^

> Sonnabend .
den L.^März d-"

>

— -  Um I I  Uhr:
G r. Pfannkuchen - VerloosuH

E n tre e : Maskirte Herren 1 Mk., ^  
Damen frei, Zuschauer 25 Pf. 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Ansang 8 

G arderoben sind vorher bei 6. 5. ^  h 
mann, und am Ballabend von 6 Uhr 
im Balllokale zu haben.
________________Das Komiteê .

2um goiäenen
üO ve lre r.

S onntag den 3. F eb rua r cr. 
A M "  Großer "WW

MrskvllbLl!
Garderoben im Balllokal zu haben. .

füi-Zlenki-o  ̂ M
M ocker. . .  >

8onntag ä. 3.
Großer  ̂ lyr»

Fastnacht- ^  
Maskenball' ^

DasNäh.dieP>ak°^ U
D a s  C om ites. ^

M e l i e r  K e l l  ^
Dienstag rien 5. Iffänr 166d >

Grotzer Fastnachts-. >4°

Der 8aal >8t präeblig äelcorirt. ^

Garderoben ^
Gerberstraße 286, und am Ballabend ^  Ha 

6 M r  ab im Balllokale.
E n tre e : Maskirte Herren 1 Mk.,

6 Uhr ab im Balllokale. st. 
Maskirte Herren 1 Mk., 

Damen frei, Zuschauer 50 P f. ^  
Das Nähere durch die Plakate.

Velke-Kertei!.,
Dienstag den Z .M ""

. .k s 8 b is e l i t 8 - „

Alles Nähere die Plakate

klrnBj''
Sichere und glatte Bah^

K u lm e r V o rs tad t .
bleibt Sonnabend den 2. M ärz cr. Ab ! c
von 7 Uhr ab geschloffen.________

Heute S o n u a b ^ s H - '
von 6 Uhr ab srö^ »

Grütz-, Blut- un' 
Leberwürstch .̂^

_____________ bei ösnjamin

Billigste und bequemste 
Feuerung.

Noch einen Rest von

Grudeöfen
verkaufe ich zu den billigsten Preisen §

1 . L r a r n e i M
Thorn, Ia k o b s tra ß e ^

W G ^ G r u d e k o a k s 'V
von jetzt ab stets zu haben in  der
Eisenyandlung d.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


